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Neuesle Entscheidung des Bundesgerichtshofs
zur Hoftung des Steuerberolers
- Zvm Umfong der Dorlegung bei fehlerhoften Buchungen

- Zu Veriöhrungsfrogen (Anderung der Rechtsprechung)
(BGH, Urt.v. 27. November 1985 - lVo ZR 97/841

Leitsöfze:

olZur Substontiierungslost dessen, der Schodenersqtz von seinem

Steuerberoter wegen fehlerhofter Buchungen fordert.

bl Der Beginn derVeriöhrungsfrist des $ 68 StBerG ist ie noch Schodenort
unterschiedlich; im Folle einer Betriebsprüfung steht erst mit deren

Abschluß fest, ob es bei einer vermeidboren Steuermehrbelostung

bleibt, so doß erst donn der Schoden ,,entstonden" ist im Sinne Von

$68 StBerG ßbweichung vom Urteilvom 14.7.1982,VersR 1982,1053i

vgl. ouch BGHZ 83, 17, 2ll.

cl Bis zum Bekonntwerden des Senotsurteils über die Belehrungspflicht
(BGHZ 83, 17lr verlefzie ein Steuerberoter seine Sorgfo ltspflicht nicht

schuldhoft, wenn er seinen Mondonten wegen lrrtums über seine

Belehrungspflicht nicht ouf die drohende Veriöhrung einer Schoden-
ersoflorderung gegen sich selbst hinwies.

Dos Urteil des Bundesgerichtshofs wird im Mözheft Gl 3/86 ver-

öffentlicht
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Hoftung des Steuerberolers
- lnformotionen des Steuerberoters durch Ubergobe der Buchholtungsunterlogen?
- Prüfungs- und Belehrungspflicht des Steuerberoters bei umfossendem Auftrog

zur Steuerberotung (Buchführung, Johresobschluß, Steuererklörung und Berotungl
- Anmerkung

- Weiterfüh render Rechtsprechu ngshinweis
(BGH Urt.v.lB.9.1985 - lVo ZR 79/84, OLG Oldenburg, Gt15/84)

Leitsötze (des Verf.)'

Die Ubergobe von Buchholtungsunterlogen stellt keine hinreichende
lnformotion des Steuerberoters ü ber einen Vorgo n g von steuerrechtlicher
Bedeutung dor.

Bei einem Betrieb mit 2 Toxen und der Anschoffung von ll weiteren
Fohzeugen bei gleichzeitiger lnstollotion einer eigenen Funkzentrole ist
der Steuerberoter weg en der u msotzsteuerrechtlichen U nterscheid u n g
zwischen Toxen und Mietwogen verpflichtet zu prüfen, ob ll neue Toxi-
konzessionen erteilt wu rden.

Aus den Gründen:

1. Zur Informotion des Steuerberoters durch Ubergobe
von Buchholtungsunterlogen

Bei den Unterlogen, die dem beklogten steuerberoterzum Zwecke der
Buchführung übergeben wurden, konnte der Klögerwederdovon ous-
gehen, der Beklogte werde die erforderlichen Buchungsorbeiten selbst
vornehmen noch eine dozu eingesetzte Hilfskroft könne imstonde sein,
die über die Verbuchung hinousgehende sieuerrechtliche Bedeutung
der Unterlogen zu erkennen (BGH Urt. v. 6. 12.1979 -vllzllg/79 VersR
1980, S. 264: MDR 1980, S. 303 : LM BGB $ 625 Nr. Z3l.

Der Berufungsrichter geht ledoch zu Unrecht dovon ous, es hobe sich
u m einen steuerrechtlich geklö rten Sochverho lt geho ndelt, bei dem der
Beklogte hobe onnehmen dürfen, doß sein Auftroggeber etwoige
Anderungen des sochverholts ols möglicherweise steuerrechtlich
bedeutsom erkennen und von sich ous onzeigen werde (BGH o.o.O.).

do rzu legen vermo g (vg l. Fro nzenlGost/So mson, Steuerstrofrecht 2. Auf-
loge l97B E37l rz. 47; Pfof[, Kommentor zur steuerlichen Selbstonzeige
1977, B1fl. Do oußer dieser unwidersprochen gebliebenen Literotur-
meinung ouch gegensötzliche, insbesondere höchstrichterliche Recht-
sprechung nichtvorlog, konn von einer Pflichtverletzung des Beklogten in
der ihm vorgeworfenen Art und Weise nur donn die Rede sein, wenn er
die frogliche Entscheidung des LG Homburg vom 9. Moi l9B3 hötte
kennen müssen oder sie gekonnt hot. Selbiges gilt hinsichtlich des
Aufso2es von Gorbers, weil mon insoweit ggf. dovon sprechen müßte,
doß noch der Kenntnis von diesem Aufsotz iedenfolls ein sicherer Weg
ouch gegen die herrschende Meinung hötte gegongen werden können
und müssen. Kennen mußte der Beklogte die beiden Veröffentlichungen

iedoch nicht, weil sie im Verhöltnis zum hier interessierenden Zeitroum
Morz l9B4 relotiv iung woren und zudem ousschließlich in einem orgon
verbreitet worden woren, dos - wie noch den Erörterungen in der
m ü nd lichen Verho nd lu n g ü berei nstim mend festgestel lt wu rde - n icht zu m

Sto ndo rd repertoire der Steuerberoter zöhlt.

Es hieße die Anforderungen on die Sorgfoltspflicht des Steuerberoters zu
überfordern, verlongte mon von ihm ieweils in der Kürze der hier in Rede
stehenden Zeitröume von etwo 3 Monoten bzw. wenigen Togen sich über
Veröffentlichungen zu versichern, die zudem erstmols ols kritische Stimme
gegenüber der herrschenden Meinung zu werfen sind.

Anders wöre die Froge iedoch zu beontworten gewesen, wenn die
Publikotion ,,wistro" zum domoligen Zeitroum im Büro des Beklogten
totsöchlich geholten worden wöre, wovon ober zum Schluß der münd-
lichen Verhondlung nicht ouszugehen ist. Die Kommer teilt nömlich nicht
die vereinzelt in der Literotur vertretene Auffossung, doß die Recht
sprechung der Finonzgerichte nicht zu der[enigen Rechtsprechung ge-
hort, die der Steuerberoter verfolgen müsse. Dies ist [edenfolls donn
onders zu beurteilen, wenn es sich um Rechtsprechung von Finonz-
gerichten hondelt, die für den Bezirk des Steuerpflichtigen moßgeblich
ist. Donn wird mon vom Steuerberoter verlongen müssen, zumol dos
besondere orbeitsmößige Aufwendungen nicht verlongt hötte, den
sicheren Weg dergestolt zu gehen, eine Zuordnung des nochgemelde-
ten Betroges in der Johressteuererklörung vorzunehmen.

Weiterfüh render Rechtsprechungsh inweis :

Zur Einholtung des sichersten und gefohrlosesten

Weges
BGH
Urt. v. 10. i0. i985
Gt 44/85

{,/
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2. Aur Prüfu ngspf icht des Steueöeroters

Mit der Erweiterung des bisherigen Betriebes mit 2 Toxen und einer

eigenen Funkzentrole mit ll weiieren Fohrzeugen wor ein neuer Tot-

besiond geschoffen, der den Beklogten oufgrund des zwischen den

Porteien bestehenden umfossenden Steuerberotungsvertroges zu

neuer Prüfung, Aufklörung und Berotung zwong. Der Klöger be-

zeichnet die neue Situotion treffend ols geschöftliches ,,Neulond'1

Angesichts der ihm mitgeteilten Anderung der Orgonisotion und

storken Erweiterung des Betriebes durFte der Beklogte nicht einfoch

dovon ousgehen, es hondele sich um eine bloße Weiterentwicklung

eines steuerlich geklörten Sochverholtes. Er bezeichnet selbst die

umsotzsteuerrechtliche Unterscheidung zwischen Toxen und Miet-

wogen ols Grundwissen ieden Steuerberoters, dos ein Lehrling bereits

im Lrsten Lehriohr lerne. Er durlte desholb bei der quffollenden

Betriebsumstellung nichi ohne weitere Nochfroge dovon ousgehen,

die ll neuen Fohrzeuge seien ols Toxen konzessioniert. DofÜr gob es

keine genügenden Anholtspunkte. Für dos Gegenteil sproch ober, doß

die Erteilung einerToxigenehmigung von einer BedÜrfnisprÜfung ob-

höngig ist und einem Bewerber nureine Genehmigung erteiltwerden

dorf, sofern nicht mehr Genehmigungen erteilt werden können, ols

Antrogsteller vorhonden sind ($.l3 Abs.5 Personenbeförderungs-

gesetz), wöhrend für Mienruogen-Konzessionen derortige Beschrön-

kungen nicht bestehen.

DoD Toxikonzessionen desholb on vielen Orten nur schwer zu

bekommen sind, ist weithin bekonnt. Die zusötzliche Erteilung von

ll neuen Konzessionen wor desholb besonders ouffollig. Der Beklogte

hötte olso noch der Art der Konzessionen frogen mÜssen, bevor er die

U msotzsteueryoro n m eld u n gen u nd U m sotzsteuererklö ru n I en o bg o b.

Anmerkung:

Der Rechtsstreit wu rde zu r erneuten Verho nd I u n g o n dos O LG Old en bu rg

zurückverwiesen. Ob und in welcher Höhe ein Schoden entstonden ist,

muß geklört werden. Ebenso wird zu prÜfen sein, ob den Klöger ein

Mitverschulden trifft. Hierouf hot der BGH ousdrÜcklich hingewiesen.

Zur Prüfungspflicht des Steuerberoters ist dorouf hinzuweisen, doß er

im Regelfoll domit rechnen konn und dod doß sein Auftroggeber ihn

von der Anderung eines bestimmten steuerrechtlich erheblichen Soch-

verholtes unterrichten werde. Er konn ouch erworten, dofl ihm diese

Anderu ng u n mißversto nd lich mitgeteili wird { BGH o.o.O., fÜ r den Fo I I der

Anderung des Güterstondes).

Hoftung des Steuerberoters
- Kenntnis des Steuerrechts

- Pflicht zur Einholtung des sicheren Weges

- Weiterfüh render Rechtsprechu ngshinweis
(LG Homburg, Urt.v.5.12.1985 -120 406/851

leitsötze (des Verf.),

Der Steuerberoter muß sich über die steuerrechtliche Rechtsprechung ouf

Rechtsgebieten, die in seiner Proxis relevont sind, informiert holten.

Die Beschoffung von Fochliterotur konn nur insoweitverlongtwerden, ols

dies im ongemessenen Verhöltnis zum Umfong der Proxis des Beroters

steht.

Die Zeitschrift ,,wistro" gehört nicht zur Stondordousstottung einer

Steuerberotu n gsp roxis.

Die Kenntnis der Entscheidungen des für den Tötigkeitsbereich des

Steuerberoters zustöndigen Finonzgerichts wird erwortet.

Aus den Gründen:

Es ist onerkonnt, doß ein Steuerberoter nur donn seine Pflichten erfüllt,

wenn er sich über die Entwicklung der steuerlichen Rechtsprechung ouf

Rechtsg ebieten, m ii denen er in der Proxis zu tu n hot, u nterrichtet h ö lt. Wos
bedeutet, dofi er sich mit der moßgeblichen Fochliterotur ouf dem

loufenden zu holten hot.

Die Beschoffung von Fochliterotur und -zeitschriften konn ollerdings nur

insoweit verlongt werden, ols dies im ongemessenen Verhöltnis zum

Umfong der Proxis des Beroters steht. Feste Vorschriften lossen sich in

d ieser Bezieh u n g n icht o ufstel len (zu m Problem kreis' Spöth R299,100, l0l,

Gröfe/Suhr 5.271.

Wendet mon vorgenonnte Grundsötze on, ist nichtzu verkennen, doß bis

zur Entscheidung des LG vom 9. Moi l9B3 die ollgemeine Ansicht wor,

doß die kommentorlose Abgobe einer Umsotzsteuer-Johreserklörung

ei ne wirkso m e Sel bsto nzeig e u n richtiger U msotzsteueryoro n meld u n g en

do rstel lt, o uch wen n n icht eiken n bo r ist, welche Voro n meld u n g i n welcher

Höhe korrigiert werden soll. Voroussetzung wor nur, doß der Steuer-

pflichtige ouf Befrogen des Finonzomtes ohne weitere longwierige

Erörterungen und Ermittlungen die GrÜnde fÜr den Unterschiedsbetrog

t4
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$4 Nr.6
Versicherungsschutz bezieht sich nicht ouf Hoftpflicht-
onsprüche: Wegen Schodenverursochung durch
wissentliches Abweichen von Gesetz, Vorschrift,

Anweisung oder Bedingung des Auftroggebers oder
durch sonstige wissentliche Pflichtverletzung. Der

Versicheru n gsneh mer behö lt, wen n d ieser Aussch I uß-

grund nicht in seiner Person vorliegi - unbeschodet
der Bestimmung des E7lV2 - den Anspruch ouf
Versicherungsschutz

Text der Allgemei-
nen Versicherungs-
Bedingungen für
die Vermögens-
schoden-Hoft-
pflichtversicheru ng
von Angehörigen
der wirtschofts-
prüfenden sowie
wirtschofts- u.
steuerberotenden
Berufe (AVB/WB)

lm vorliegenden Sochverholt kom der BGH nur desholb zu einer eigenen
Pflichverletzung des Steuerberoters, weil er die Betriebserweiterung um
ll Mietwogen ols besonders oufföllig onsoh.

Weiterführende Rechtsprechungshinweise :

l. Der Steuerberoter dorf ihm vom Mondonten oder
dessen Angestellten übergebene Unterlogen
{hier' Zusommenstellung über Moteriolbestönde}
im Rohmen der Bilonzerstellung ohne Verschulden
ungeprüft verwerten, es sei denn, er hötte erkennen
müssen, doß die Zusommenstellung nicht für ihn
bestiinmt wor.

2. Zur Verontwortlich keit des Mondonten,
- für ordnungsgemöße Grundoufzeichnungen

- für eine zeitnohe und vollstöndige lnformotion
des Steuerb"ät"r,

3. Zur Froge des mitwirkenden Verschuldens bei nicht
erkonnten Fehlern in, einem Sochverstöndigen-
gutochten

4. Zur Dorlegungs- und Beweislost bei Einwendungen
des Steuerberoters,

- lnventurlisten und Steuerbescheide seien zu spöt
ousgehöndigt worden,

- der Mondont hobe bereits einen onderen Steuer-
beroter mondotiert gehobt

OLG Celle
Un.v.28.11.1974
st}1976,92

LG Oldenburg
un.v.2.3.1984
Gt15/84Gl Leitsötze:

1. Zusätze bei Steueöerotungsgesellschoften

o ) Der Zusotz,,J US' einer Steuerberotu n gsgesel lschoft verstößt g egen
E I U\VG, wenn diese weder eine ollgemeine Rechtsberotung noch
eine wissenschoftliche im Verhöltnis zu ihren Konkurrenten beson-
ders quolifizierte Steuerberotung betreibt.
Der Zvsotz verleizt ouch $l UWG, weil domit ouch gegen die
Bestimmungen des StBerG verstoßen wird, die der Sicherung der
Wettbewerbsgleichheit der steuerberotenden Berufe sowie dem
Schutz der Allgemeinheit vor lrreführung dienen.

b) Ansprüche noch s 3 uwc unterliegen grundsötzlich nicht der Ver-
wirkung, do sie dem Schutz öffentlicher lnteressen dienen.

(BGH Urt.v.14.3.l9B5 - I ZR 66/83 -, StB 85,383)

2. Hinterlegung von Geld bei Anwoltssozietöten

Zvr Froge der Schu ld umschoffu ng ( Novotion), wen n ein Mo ndo nt bei
einer Anwoltssozietöt Geld, dos zur spöteren Weitergobe on einen
Glöubiger bestimmt ist, hinterlegt und einer der Anwölte dos Geld
zwischenzeitlich im Auslond onlegt, ohne es spöter zurückzohlen zu
können.

(BGH Urt.v. i4.11.1985 - lllZR 80/84 - OLG Köln, LG Kölnl

i,) (.)

OLG Oldenburg
Urt.v.13.4.1983
Gt17/83
OLG Köln
Urt.v.6.7.1984
Gt20/84

BHG
Urt.v.2.ll.l983
- lVo ZR 20/82 -
Gt2/84: NJW 84,355: MDR 84,296: WM 84,34: ZIP 84,70: VersR 84,85: DB 84,662: J284,246: BouR 84,189: ZSW 84,83

(Müller)

BGH
Ur|.v.9.6.1982
- lVo ZR 9/81-
Gt15/82
:8GH284,244
: NJW 82,2238: MDR 82,915: WM 82,903: ZIP 82,1214

m.Anm. Houg
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Berufshoft pfl ichwersicheru n g der Steuerberoler

- Wissentliche Pflichverletzung und Versicherungsschutz ($$4 Nr.6 AVB,l52 WG)

- Pflichversicherung i.S.g$l5B bff WG
- Anmerkung zur Pflichversicherung

- Weiterführende Rechtsprechu ngshinweise
(OLG Köln, Urt.v. 2l.ll.l9B5 - 5 U 74/85, LG Aochen, Gl25/B5l

Leitsötze: (des Verf.)'

l. Es bestehen keine Bedenken gegen die Wirksomkeit der Regelung in

S4 Nr.6 AVB.

2. Jeder Steuerberoter weiß, doß Steuererklörungen innerholb bestimm-

ter Fristen obzugeben sind.

3. Diewiederholte Nichtbeochtung von Fristen bzw. die nichtrechtzeitige

Beontrogung von Fristverlöngerungen begrÜnden den Vorwurf wis-

sentlicher Pf lichtverletzu n g.

4. Der Versicheru ngsnehmer trö gt die Do deg ungs- u nd Beweislost dofÜr,

doß wissentliche PflichVerletzun gen infolge U nzu rech nu ngsföhig keit

begongen wurden.

5. Die Vermögensschoden-HoftpflichVersicherung isi eine Pflichtversi-

cherung i.S.g$l5B bff WG.

6. $4 Nr. 6 AVB ist ein Risikoousschluß und keine Obliegenheit.

Aus den Gründen:

ZurWirksomkeit von $4 Nr. 6 AVB

Bedenken gegen die wirksomkeit des $4 Nr. 6 AVB bestehen nicht...

Vielmehr enthAlt $ 4 Nr.6 AVB eine dem Versicherer gÜnstige Abweichung

von $ 152 WG. Noch $ ]52 WG hoftet der Versicherer nicht, wenn der

Versicherungsnehmer den Eintritt der Totsoche, fÜr die er dem (geschö-

digtenl Dritten verontwortlich ist, vorsötzlich und widerrechtlich herbei-

g"tü l^, rt hot. Dies ko n n nu r do n n beio ht werden, wen n der Versicheru n gs-

nehmer ouch den Erfolg der schödigenden Hondlung ols möglich vor-

ousgesehen und billigend in Kouf genommen hot (vgl. Prölss-Mortin
gl'ifz.l; OLG Fronkfurt, VersR 1977,8291.$4 Nr.6 AVB stellt dogegen ouf

den Erfolg nicht ob. Vielmehr genügt zur Versogung des Versicherungs-

schutzes noch $4 Nr. 6 AVB unobhöngig dovon, ob der Versicherungs-

nehmer den Erfolg seines Fehlverholtens vorhergesehen und in Kouf

Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl 2186

ir rl

Mi nd esVersicheru n gssu m m en si nd g esetzl ich n u r bei Wi rtschoftsp rüfern

und Notoren mit DM 500.000,- festgelegt ($19o BNotO; Verordnung

über die Berufs-HoftpflichVersicherung der Wirtschoftsprüfer vom

8.12.1967t.

Bei Sieuerberotern gibt es keine gesetzlich festgelegte Mindestuersiche-

rungssumme. Gehre empfiehlt die Heronziehung von Nr. 19 Abs. 2 der

Richtlinien der Steuerberoter, wonoch eine Versicherungssumme von

mindestens DM 
.100.000,- 

für den einzelnen Schodenfoll bei einer

Höchstleistung der zweifochen Summe fÜr olle in einem Versicherungs-

iohr verursochten Schöden ols ongemessen onzusehen ist.

Wo r ei ne höhere Versicherungssumme o bg esch lossen, so besch rö n kt sich

die Hoftung des Versicherers noch $l5Bc Abs.3 WG dennoch ouf den

Betrog der Mindestversicherungssumme (vgl. Prölss-Mortin $ l5B k fz.2l.

Auch bei einer Pflichtversicherung hoftet der Versicherer gem. $l5Bc

Abs.3 WG nur im Rohmen,,dervon ihm übernommenen Gefohr'i Dies

ermöglicht dem Versicherer eine Risitobegrenzung. Der Umfong des

Versicheru ngsschutzes ist in den Al lgemeinen Versicheru ngs-Bedin g u n-

gen und in der Risikobeschreibung festgelegt. Dementsprechend spielt

die Abgrenzung zwischen einer Obliegenheit, deren Verletzung dem

Anspruchsteller nicht schodet, und einer obiehiven Risikobeschrönkung

in der Pflichtversicherung eine bedeutende Rolle (vgl. Prölss-Mortin $ l5B c

Tz.9l.

Ein Umstond, der dos Nichtbesiehen oder die Beendigung des Versiche-

rungsverhöltnisses zur Folge hot, wirkt in Ansehung des Anspruchstellers

erst mit dem Ablouf eines Monots, nochdem der Versicherer diesen

Umstond der Berufskommer mitgeteilt hot ($l5B c Abs. 2 WGl. Dies gilt

insbesondere bei einem Erlöschen des Versicherungsschutzes bei Nicht-

zohlung der Prömie (S 39 WGl.

Weiterführende Rechtsprech un gshinweise :

Zu den Pflichten eines Steuerberoters bei Arbeits-

überlostung ous zivilrechtlicher und stondesrecht-

licher Sicht

Zur Bindungswirkung des Hoftpflichturteils im

Deckungsprozeß, wenn Versicherungsnehmer Ver-

söumnisurteil oder Vollstreckungsbescheid gegen

sich ergehen lößt.

LG Stuttgort
G[3/83

LG Homburg
(Abdruck in Heft 3
Mörz 1986)
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besteht, d. h. eine Pflichversicherung i.S.$$ l5B bffWG ($54 Wirtschofts-
prüferord n u n g; vg l. Verord nu ng ü ber d ie Berufshoftpflichtversicheru n g
der Wirtschoftsprüfer und vereidigten Buchprüfer vom 8.12.19671.

Ebenso ist die Berufs-Hoftpfichtversicherung fiir Notore in $19o BNoto
gesetzlich geregelt. Auch diese Berufs-Hoftpflichtversicherung ist ols
Pflichversicherung im Sinne $S l5B b ff WG onzusehen.

lm Gegensolzdozu gibt es für Rechtsonwölte keine gesetzliche Pflichtzur
Eingeh u ng u nd Unterho ltu ng einer Berufs-Hoftpflichtuersicheru n g. Diese
Verpflichtung ist nur stondesrechtlich begründet. Deren Versicherungs-
vertrog unterliegt olso nicht den Bestimmungen über die Pflichtversiche-
rungen gem. $$l5B bff WG.

Die Berufs-Hoftpfichtversicherung der Steueöerqter wird von Winter
(Bonner Hondbuch der Steuerberotung 967, B 966) nicht ols pflicht-

versicherung ongesehen.Zur Begründung weist er dorouf hin, doß es
keine,,omtlich festgesetzte Mindesfuersicherungssumme" i.S.$ l5Bc
Abs.3 wG gibt. ohne nöhere Begründung wird die Berufs-Hofrpflicht-
versicherung der Steuerberoter ols Pflichtversicherung ongesehen, von
Prö lss-Mo rti n, Ve rsic h eru n g sve rtro g s g esetz Vo rbem erku n g lV, I e; Ge h re,
Steuerberotu n gsgese tz E 67 Tz. 1 l; Peter, StBerG 9 67 fz. D.

Bei Pflichversicherungen gili die Besonderheit, doß eine Leistungsfreiheit
i m Versich eru n gsverhö ltn is, etwo weg en ein er Vertro gsverletzu n g od er
ob lieg en heitsverletzu n g d u rch den Versicheru n gsn eh m er, den Versiche-
rungsschutz zugunsten des Geschödigten unberührt lößt (sl5Bc Abs.l
WG}.

Der geschödigte Dritte hot ober ouch im Folle der Pflichversicherung
keinen unmittelboren Anspruch gegen den Versicherer ($ l5B c Abs. 6
wcl. Der Anspruchsteller konn noch Erlongung eines rechtskröftigen
Hoftpflichturteils die Deckungsonsprüche des Versicherungsnehmers
pfönden und sich überu,reisen lossen. Denn der Befreiungsonspruch des
Versicheru n gsneh m ers wi rd u n beschodet ei n er Leistu n gsf reiheit im I n nen-
verhöltnis zum Versicherer zugunsten des Anspruchstellers ols forbe-
stehend fingierl.

Muß der Versicherer in solchen Föllen im Außenverhöltnis gem. $i5Bc
WG dem Anspruchsteller Ersotz leisten, löuft der Versicherungsnehmer
Gefohr, im Rückgriffswege in vollem Umfong vom Versichereer in
Anspruch genommen zu werden.

Der versicherer hoftet in diesen Föllen ,,nur im Rohmen der omtlich fest
gesetzten Mindestversicherungssummen" ($ l5B c Abs.3 WG).

lr

genommen hot, dofl er wissentlich gegen dos Gesetz verstoßen
bzw. eine wissentliche Pflichiverletzung begongen hot (Bruck-Möller-

Johonnsen Bd.ll Anmerkung G232i OLG Düsseldo4 VersR lg}l, 621;
sowie BGH, VersR 1959,692 für eine vergleichbore Klousel). Die hierin
liegende Abweichung von $ ]52 WG fuhrt indes nicht zur Unwirksomkeit
des $ 4 Nr: 6 AVB (vgl. OLG Koblenz, VersR 1980,6431, weil $ 152 WG nicht
zwingend oder holbzwingend, sondern obdingbor ist.

$4 Nr. 6 AvB enthölt ouch keine unongemessene Benochteiligung des
Versicherun gsneh mers i. S. & 9 AGB-Gesetz.
Dos OLG Düsseldorf (VersR 1981, 621, Gl:7/B0l hot zutreffend dorouf
hingewiesen, doß der Risikoousschluß des $ 4 Nr. 6 AVB fürVersicherungs-
nehmer gilt, von denen erwortetwerden konn, doß sie sich nicht bewußt
über Geseize, Anweisungen und Pflichten hinwegsetzen. Es istverstönd-
lich und gerechtfertigt, doß der Hoftpflichtuersicherer diesen personen

nichtdos Risiko obnehmen will, dos sie eingehen,wenn sie bewußtgegen
Gesetz, Anweisung oder Pflichten verstoßen. Dieser Personenkreis konn
dos ouch nichf erworten (OLG Düsseldorf, VersR 81,7691.

Zur wissentlichen Pf ichtverlefzung

B. hot die Fristen in Kennfnis der Fristen, ihres Abloufs und seiner Ver-
pflichtung, die Fristen einzuholten, wenn er keine Frisfuerlöngerung er-
wirken konnte, verstreichen lossen. Dies ergibt sich ous den Umstönden.

Die Fristen zur Abgobe von Steuererklörungen sind einem Steuerberoier
bekonnt. Jeder Steuerberoter weiß ouch, doß Steuererklörungen inner-
holb der gesetzlichen bzw. der generell oder im Einzelfoll ouf Antrog
verlö n g erten Fristen o bgeg eben werd en m üssen, wei I sonst Verspötu n gs-
zuschlöge festgesetzt und/oder Schötzungen vorgenommen werden
(vgl. OLG Düsseldorf o.o.O.; OLG Fronkfurt, VersR 77,8291.

Dies wor ouch B. bekonnt. Wie die Klöger selbst hervorheben, wor er

iohrelong erfolgreich ols Steuerberoter tötig. lhm wor doher die Not-
wen d ig keit, Fristen zu r Ab go be von Steuererklö ru n gen einzu ho lten, wen n

er keine Frisfuerlöngerung erreichen konnte, ersichtlich bekonnt. ...
B. erhielt in den Johren 1977 -1980 regelmeßig Abschriften der Formulor-
schreiben des Fino nzo mtes, du rch d ie H. zu rAbgo be der Steuererklö ru n g
oufgefordert wurde.
B. hot ouch nicht lediglich eine Frist versöumt. Er hot vielmehr innerholb
eines Zeitroums von mehreren Johren insgesomt B Steuererklörungen
nicht erstellt.

Er hot ouch unterlossen, gegen die Schotzungsbescheide des Finonz-
omtes innerholb der Rechisbehelfsfrist Einspruch einzulegen. Es ist bei

I

20
17



Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl 2186 Gerling lnformotionen ftir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl 2t86

dieser Sochloge ouszuschließen, doß B. die rechtzeitige Abgobe der

Steuererklörung vergessen hoben könnte, zumol er einmol einen Antrog

ouf Fristverlöngerung gesiellt hot, ohne die verlöngerte Frist einzuholten.

Auch noch Erloß der Schötzungsbescheide hot er Einkommensteuer-

erklö rungen nicht gefertigi.

Zur Dorlegungs- u nd Beweislosl der Unzurechnungsföhigkeit

Die Voroussetzung des $ 4 Nr. 6 AVB wöre ollerdings zu verneinen, wenn

B. im hier in Rede stehenden Zeitroum bis Ende Septemberlg82 unzurech-

nungsföhig lSB27 Sotz l BGBI gewesen wöre.

Die Dorlegungs- und Beweislost dofür, doß B. den Schoden in einem die

freie Wil lensbestim mu n g o usschließenden Zusto nd kro n kholter Störu n g

der Geistestötigkeit verursocht hötte, trifft im Streitfoll die Kloger. ...

Diese Beweislosfuerteilung ergibt sich ous einer entsprechenden Anwen-

dung der fur die Beweislostverteilung im Folle des $ 152 WG geltenden

Grundsöt2e....
Diese Dorlegungs- und Beweislost des Versicherungsnehmers trifft im

Streitfoll die Klöger, die ols Rechtsnochfolger des Versicherungsnehmers

durch Pföndung und Uberweisung den - in solchem Foll in einen

Zohlungsonspruch ungewondelten (BGH VersR 1963, 421lr - Deckungs-

onspruch des Versicherungsnehmers 8., ous dem Vertrogsverhöltnis mit

der Beklogten geltend mochen.

Unsubstontiiert ist dos Vorbringen der Klöger; B. sei infolge von Uber-

lostung kollobiert. ...
Nichts onderes gilt, soweit die Klöger ouf den Zusommenbruch der

Steuerberoterproxis und des Domenbekleidungsgeschöftes, den Ver-

mögensverfoll, der zur Abgobe der eidesstottlichen Offenborungs-

versicherung fuhrte und dos Scheitern der Ehe des Versicherungsnehmers

B. im Loufe eines Zeitroums von 2 - 3 Johren verweisen. Diese Umstönde

lossen wederfürsich ollein noch im Zusommenhong ouf die Symptomotik

eineer kro n khoften Störu n g d er Geistestöti g keii sch lie0en.

Zur Pfichtversicherung im Sinne $$158 bff. WG

Der Sieuerberoter muß sich noch $62 StBerG gegen die ous seiner

Berufstötigkeit folgenden Hoftpflichtgefohren ongemessen versichern.

Bei der Verm ögensscho den- H oftpf I ichVersicheru n g des Steuerberoters

hondeltes sich doher um eine PflichVersicherung im Sinne $$ l5B bff. WG
(vgl. Prölss-Mortin 9149 Tz. 4 Co; S l5B b Tz. I und Vorbemerkung lV 1e,

s.221.

Demgemöß ist$l5B cWG im Streitfollondwendbor. Gemöß $l5BcAbs.l
WG bleibt bei einer Pflichversicherung die Verpflichtung des Hoftpflicht-

versicherers in Ansehung des Dritten, d. h. des Geschodigten, noch

Pföndung und Uberweisung des Deckungsonspruchs ouch insoweit be-

stehen, o ls d er Versicherer geg en ü ber d em Versich eru n gsneh m er vo n d er

Verpflichtung zur Leistung frei isf. ...

Dies hei0t, doß sich derVersicherer gegenüber dem geschödigien Dritten

bei der Pflichversicherung ouf eine Obliegenheitsverletzung des Ver-

sicherungsnehmers nicht berufen konn, $l5Bc Abs.l WG, wöhrend

Risikobeschrönkungen noch $l5Bc Abs.3 WG ouch zu Losten des

Dritten wirken.

$ 4 Abs. 6 AVB - ein Risikoousschluß oder eine Obliegenheit?

Der Senot sieht $4 Nr. 6 AVB ols sublektiven Risikoousschluß on (so ouch'

OLG Düsseldorf, VersR 81, 621 : Gl7/80 und 769; o.A. OLG Koblenz,

VersR 82,1090; dos OLG Koblenz hotte über einen Gewösserschoden zu

befinden). Dies beruht ouf folgender Uberlegung,

Bei $152 WG hondelt es sich, wie ollgemein onerkonnt ist, nicht um die
Regelung einer Obliegenheitsverletzung, sondern um einen sublektiven

Risikoousschluß, bei dem von vornherein festgelegt ist, doß ein solcher

Schodenfoll nicht unter den Schutz des Versicherungsvertroges föllt
(vgl. BGH NJW 1971, 459}. Der Bundesgerichtshof hot im Urteil vom

13.7.1959 (VersR 1959, 691f.) eine der hier zu beurleilenden Klousel

vergleichbore Besiimmung in Besonderen Bedingungen für die Hoft-

pflichwersicherung von Architekten und Bouingenieuren ols Risiko-

beschrönkung ongesehen, weil durch die dort zur Beurteilung stehende

Bestimmung lediglich eine Erweiterung des $152 WG vorgenommen

werde. Die für diese Beurteilung moßgeblichen Gründe liegen ouch

hier vor:

Anmerkun g zur Pflichwersicherung i.S.$$ 158 bffWG

Die Entscheidung des OLG Köln wird zur Froge, ob die Berufs-Hoft-

pflichversicherung des Steuerberoters eine Pflichtversicherung i.S.

$Sl5B bff WG ist, nicht dos ,,letzte Wort" sein.

Ei ne Auseino ndersetzu n g m it d er o bweichend en Auffossu n g fin d et leider

nicht stott.

Unstreitig hondelt es sich bei der Berufs-Hqftpfichtversicherung der
Wirtschoftsprüfer u nd Wirtschoftsprüfu ngsgesellschoften u m eine Hoft-

pflichversicherung, zu deren Abschluß eine gesetzliche Verpflichtung

)
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Die Dorlegungs- und Beweislost dofür, doß B. den Schoden in einem die
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besteht, d. h. eine Pflichversicherung i.S.$$ l5B bffWG ($54 Wirtschofts-
prüferord n u n g; vg l. Verord nu ng ü ber d ie Berufshoftpflichtversicheru n g
der Wirtschoftsprüfer und vereidigten Buchprüfer vom 8.12.19671.

Ebenso ist die Berufs-Hoftpfichtversicherung fiir Notore in $19o BNoto
gesetzlich geregelt. Auch diese Berufs-Hoftpflichtversicherung ist ols
Pflichversicherung im Sinne $S l5B b ff WG onzusehen.
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Bei Pflichversicherungen gili die Besonderheit, doß eine Leistungsfreiheit
i m Versich eru n gsverhö ltn is, etwo weg en ein er Vertro gsverletzu n g od er
ob lieg en heitsverletzu n g d u rch den Versicheru n gsn eh m er, den Versiche-
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WG}.

Der geschödigte Dritte hot ober ouch im Folle der Pflichversicherung
keinen unmittelboren Anspruch gegen den Versicherer ($ l5B c Abs. 6
wcl. Der Anspruchsteller konn noch Erlongung eines rechtskröftigen
Hoftpflichturteils die Deckungsonsprüche des Versicherungsnehmers
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Anspruch genommen zu werden.

Der versicherer hoftet in diesen Föllen ,,nur im Rohmen der omtlich fest
gesetzten Mindestversicherungssummen" ($ l5B c Abs.3 WG).
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Berufshoft pfl ichwersicheru n g der Steuerberoler

- Wissentliche Pflichverletzung und Versicherungsschutz ($$4 Nr.6 AVB,l52 WG)

- Pflichversicherung i.S.g$l5B bff WG
- Anmerkung zur Pflichversicherung

- Weiterführende Rechtsprechu ngshinweise
(OLG Köln, Urt.v. 2l.ll.l9B5 - 5 U 74/85, LG Aochen, Gl25/B5l

Leitsötze: (des Verf.)'

l. Es bestehen keine Bedenken gegen die Wirksomkeit der Regelung in

S4 Nr.6 AVB.

2. Jeder Steuerberoter weiß, doß Steuererklörungen innerholb bestimm-

ter Fristen obzugeben sind.

3. Diewiederholte Nichtbeochtung von Fristen bzw. die nichtrechtzeitige

Beontrogung von Fristverlöngerungen begrÜnden den Vorwurf wis-

sentlicher Pf lichtverletzu n g.

4. Der Versicheru ngsnehmer trö gt die Do deg ungs- u nd Beweislost dofÜr,

doß wissentliche PflichVerletzun gen infolge U nzu rech nu ngsföhig keit

begongen wurden.

5. Die Vermögensschoden-HoftpflichVersicherung isi eine Pflichtversi-

cherung i.S.g$l5B bff WG.

6. $4 Nr. 6 AVB ist ein Risikoousschluß und keine Obliegenheit.

Aus den Gründen:

ZurWirksomkeit von $4 Nr. 6 AVB

Bedenken gegen die wirksomkeit des $4 Nr. 6 AVB bestehen nicht...

Vielmehr enthAlt $ 4 Nr.6 AVB eine dem Versicherer gÜnstige Abweichung

von $ 152 WG. Noch $ ]52 WG hoftet der Versicherer nicht, wenn der

Versicherungsnehmer den Eintritt der Totsoche, fÜr die er dem (geschö-

digtenl Dritten verontwortlich ist, vorsötzlich und widerrechtlich herbei-

g"tü l^, rt hot. Dies ko n n nu r do n n beio ht werden, wen n der Versicheru n gs-

nehmer ouch den Erfolg der schödigenden Hondlung ols möglich vor-

ousgesehen und billigend in Kouf genommen hot (vgl. Prölss-Mortin
gl'ifz.l; OLG Fronkfurt, VersR 1977,8291.$4 Nr.6 AVB stellt dogegen ouf

den Erfolg nicht ob. Vielmehr genügt zur Versogung des Versicherungs-

schutzes noch $4 Nr. 6 AVB unobhöngig dovon, ob der Versicherungs-

nehmer den Erfolg seines Fehlverholtens vorhergesehen und in Kouf

Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl 2186

ir rl

Mi nd esVersicheru n gssu m m en si nd g esetzl ich n u r bei Wi rtschoftsp rüfern

und Notoren mit DM 500.000,- festgelegt ($19o BNotO; Verordnung

über die Berufs-HoftpflichVersicherung der Wirtschoftsprüfer vom

8.12.1967t.

Bei Sieuerberotern gibt es keine gesetzlich festgelegte Mindestuersiche-

rungssumme. Gehre empfiehlt die Heronziehung von Nr. 19 Abs. 2 der

Richtlinien der Steuerberoter, wonoch eine Versicherungssumme von

mindestens DM 
.100.000,- 

für den einzelnen Schodenfoll bei einer

Höchstleistung der zweifochen Summe fÜr olle in einem Versicherungs-

iohr verursochten Schöden ols ongemessen onzusehen ist.

Wo r ei ne höhere Versicherungssumme o bg esch lossen, so besch rö n kt sich

die Hoftung des Versicherers noch $l5Bc Abs.3 WG dennoch ouf den

Betrog der Mindestversicherungssumme (vgl. Prölss-Mortin $ l5B k fz.2l.

Auch bei einer Pflichtversicherung hoftet der Versicherer gem. $l5Bc

Abs.3 WG nur im Rohmen,,dervon ihm übernommenen Gefohr'i Dies

ermöglicht dem Versicherer eine Risitobegrenzung. Der Umfong des

Versicheru ngsschutzes ist in den Al lgemeinen Versicheru ngs-Bedin g u n-

gen und in der Risikobeschreibung festgelegt. Dementsprechend spielt

die Abgrenzung zwischen einer Obliegenheit, deren Verletzung dem

Anspruchsteller nicht schodet, und einer obiehiven Risikobeschrönkung

in der Pflichtversicherung eine bedeutende Rolle (vgl. Prölss-Mortin $ l5B c

Tz.9l.

Ein Umstond, der dos Nichtbesiehen oder die Beendigung des Versiche-

rungsverhöltnisses zur Folge hot, wirkt in Ansehung des Anspruchstellers

erst mit dem Ablouf eines Monots, nochdem der Versicherer diesen

Umstond der Berufskommer mitgeteilt hot ($l5B c Abs. 2 WGl. Dies gilt

insbesondere bei einem Erlöschen des Versicherungsschutzes bei Nicht-

zohlung der Prömie (S 39 WGl.

Weiterführende Rechtsprech un gshinweise :

Zu den Pflichten eines Steuerberoters bei Arbeits-

überlostung ous zivilrechtlicher und stondesrecht-

licher Sicht

Zur Bindungswirkung des Hoftpflichturteils im

Deckungsprozeß, wenn Versicherungsnehmer Ver-

söumnisurteil oder Vollstreckungsbescheid gegen

sich ergehen lößt.

LG Stuttgort
G[3/83

LG Homburg
(Abdruck in Heft 3
Mörz 1986)
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$4 Nr.6
Versicherungsschutz bezieht sich nicht ouf Hoftpflicht-
onsprüche: Wegen Schodenverursochung durch
wissentliches Abweichen von Gesetz, Vorschrift,

Anweisung oder Bedingung des Auftroggebers oder
durch sonstige wissentliche Pflichtverletzung. Der

Versicheru n gsneh mer behö lt, wen n d ieser Aussch I uß-

grund nicht in seiner Person vorliegi - unbeschodet
der Bestimmung des E7lV2 - den Anspruch ouf
Versicherungsschutz

Text der Allgemei-
nen Versicherungs-
Bedingungen für
die Vermögens-
schoden-Hoft-
pflichtversicheru ng
von Angehörigen
der wirtschofts-
prüfenden sowie
wirtschofts- u.
steuerberotenden
Berufe (AVB/WB)

lm vorliegenden Sochverholt kom der BGH nur desholb zu einer eigenen
Pflichverletzung des Steuerberoters, weil er die Betriebserweiterung um
ll Mietwogen ols besonders oufföllig onsoh.

Weiterführende Rechtsprechungshinweise :

l. Der Steuerberoter dorf ihm vom Mondonten oder
dessen Angestellten übergebene Unterlogen
{hier' Zusommenstellung über Moteriolbestönde}
im Rohmen der Bilonzerstellung ohne Verschulden
ungeprüft verwerten, es sei denn, er hötte erkennen
müssen, doß die Zusommenstellung nicht für ihn
bestiinmt wor.

2. Zur Verontwortlich keit des Mondonten,
- für ordnungsgemöße Grundoufzeichnungen

- für eine zeitnohe und vollstöndige lnformotion
des Steuerb"ät"r,

3. Zur Froge des mitwirkenden Verschuldens bei nicht
erkonnten Fehlern in, einem Sochverstöndigen-
gutochten

4. Zur Dorlegungs- und Beweislost bei Einwendungen
des Steuerberoters,

- lnventurlisten und Steuerbescheide seien zu spöt
ousgehöndigt worden,

- der Mondont hobe bereits einen onderen Steuer-
beroter mondotiert gehobt

OLG Celle
Un.v.28.11.1974
st}1976,92

LG Oldenburg
un.v.2.3.1984
Gt15/84Gl Leitsötze:

1. Zusätze bei Steueöerotungsgesellschoften

o ) Der Zusotz,,J US' einer Steuerberotu n gsgesel lschoft verstößt g egen
E I U\VG, wenn diese weder eine ollgemeine Rechtsberotung noch
eine wissenschoftliche im Verhöltnis zu ihren Konkurrenten beson-
ders quolifizierte Steuerberotung betreibt.
Der Zvsotz verleizt ouch $l UWG, weil domit ouch gegen die
Bestimmungen des StBerG verstoßen wird, die der Sicherung der
Wettbewerbsgleichheit der steuerberotenden Berufe sowie dem
Schutz der Allgemeinheit vor lrreführung dienen.

b) Ansprüche noch s 3 uwc unterliegen grundsötzlich nicht der Ver-
wirkung, do sie dem Schutz öffentlicher lnteressen dienen.

(BGH Urt.v.14.3.l9B5 - I ZR 66/83 -, StB 85,383)

2. Hinterlegung von Geld bei Anwoltssozietöten

Zvr Froge der Schu ld umschoffu ng ( Novotion), wen n ein Mo ndo nt bei
einer Anwoltssozietöt Geld, dos zur spöteren Weitergobe on einen
Glöubiger bestimmt ist, hinterlegt und einer der Anwölte dos Geld
zwischenzeitlich im Auslond onlegt, ohne es spöter zurückzohlen zu
können.

(BGH Urt.v. i4.11.1985 - lllZR 80/84 - OLG Köln, LG Kölnl

i,) (.)

OLG Oldenburg
Urt.v.13.4.1983
Gt17/83
OLG Köln
Urt.v.6.7.1984
Gt20/84

BHG
Urt.v.2.ll.l983
- lVo ZR 20/82 -
Gt2/84: NJW 84,355: MDR 84,296: WM 84,34: ZIP 84,70: VersR 84,85: DB 84,662: J284,246: BouR 84,189: ZSW 84,83

(Müller)

BGH
Ur|.v.9.6.1982
- lVo ZR 9/81-
Gt15/82
:8GH284,244
: NJW 82,2238: MDR 82,915: WM 82,903: ZIP 82,1214

m.Anm. Houg
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2. Aur Prüfu ngspf icht des Steueöeroters

Mit der Erweiterung des bisherigen Betriebes mit 2 Toxen und einer

eigenen Funkzentrole mit ll weiieren Fohrzeugen wor ein neuer Tot-

besiond geschoffen, der den Beklogten oufgrund des zwischen den

Porteien bestehenden umfossenden Steuerberotungsvertroges zu

neuer Prüfung, Aufklörung und Berotung zwong. Der Klöger be-

zeichnet die neue Situotion treffend ols geschöftliches ,,Neulond'1

Angesichts der ihm mitgeteilten Anderung der Orgonisotion und

storken Erweiterung des Betriebes durFte der Beklogte nicht einfoch

dovon ousgehen, es hondele sich um eine bloße Weiterentwicklung

eines steuerlich geklörten Sochverholtes. Er bezeichnet selbst die

umsotzsteuerrechtliche Unterscheidung zwischen Toxen und Miet-

wogen ols Grundwissen ieden Steuerberoters, dos ein Lehrling bereits

im Lrsten Lehriohr lerne. Er durlte desholb bei der quffollenden

Betriebsumstellung nichi ohne weitere Nochfroge dovon ousgehen,

die ll neuen Fohrzeuge seien ols Toxen konzessioniert. DofÜr gob es

keine genügenden Anholtspunkte. Für dos Gegenteil sproch ober, doß

die Erteilung einerToxigenehmigung von einer BedÜrfnisprÜfung ob-

höngig ist und einem Bewerber nureine Genehmigung erteiltwerden

dorf, sofern nicht mehr Genehmigungen erteilt werden können, ols

Antrogsteller vorhonden sind ($.l3 Abs.5 Personenbeförderungs-

gesetz), wöhrend für Mienruogen-Konzessionen derortige Beschrön-

kungen nicht bestehen.

DoD Toxikonzessionen desholb on vielen Orten nur schwer zu

bekommen sind, ist weithin bekonnt. Die zusötzliche Erteilung von

ll neuen Konzessionen wor desholb besonders ouffollig. Der Beklogte

hötte olso noch der Art der Konzessionen frogen mÜssen, bevor er die

U msotzsteueryoro n m eld u n gen u nd U m sotzsteuererklö ru n I en o bg o b.

Anmerkung:

Der Rechtsstreit wu rde zu r erneuten Verho nd I u n g o n dos O LG Old en bu rg

zurückverwiesen. Ob und in welcher Höhe ein Schoden entstonden ist,

muß geklört werden. Ebenso wird zu prÜfen sein, ob den Klöger ein

Mitverschulden trifft. Hierouf hot der BGH ousdrÜcklich hingewiesen.

Zur Prüfungspflicht des Steuerberoters ist dorouf hinzuweisen, doß er

im Regelfoll domit rechnen konn und dod doß sein Auftroggeber ihn

von der Anderung eines bestimmten steuerrechtlich erheblichen Soch-

verholtes unterrichten werde. Er konn ouch erworten, dofl ihm diese

Anderu ng u n mißversto nd lich mitgeteili wird { BGH o.o.O., fÜ r den Fo I I der

Anderung des Güterstondes).

Hoftung des Steuerberoters
- Kenntnis des Steuerrechts

- Pflicht zur Einholtung des sicheren Weges

- Weiterfüh render Rechtsprechu ngshinweis
(LG Homburg, Urt.v.5.12.1985 -120 406/851

leitsötze (des Verf.),

Der Steuerberoter muß sich über die steuerrechtliche Rechtsprechung ouf

Rechtsgebieten, die in seiner Proxis relevont sind, informiert holten.

Die Beschoffung von Fochliterotur konn nur insoweitverlongtwerden, ols

dies im ongemessenen Verhöltnis zum Umfong der Proxis des Beroters

steht.

Die Zeitschrift ,,wistro" gehört nicht zur Stondordousstottung einer

Steuerberotu n gsp roxis.

Die Kenntnis der Entscheidungen des für den Tötigkeitsbereich des

Steuerberoters zustöndigen Finonzgerichts wird erwortet.

Aus den Gründen:

Es ist onerkonnt, doß ein Steuerberoter nur donn seine Pflichten erfüllt,

wenn er sich über die Entwicklung der steuerlichen Rechtsprechung ouf

Rechtsg ebieten, m ii denen er in der Proxis zu tu n hot, u nterrichtet h ö lt. Wos
bedeutet, dofi er sich mit der moßgeblichen Fochliterotur ouf dem

loufenden zu holten hot.

Die Beschoffung von Fochliterotur und -zeitschriften konn ollerdings nur

insoweit verlongt werden, ols dies im ongemessenen Verhöltnis zum

Umfong der Proxis des Beroters steht. Feste Vorschriften lossen sich in

d ieser Bezieh u n g n icht o ufstel len (zu m Problem kreis' Spöth R299,100, l0l,

Gröfe/Suhr 5.271.

Wendet mon vorgenonnte Grundsötze on, ist nichtzu verkennen, doß bis

zur Entscheidung des LG vom 9. Moi l9B3 die ollgemeine Ansicht wor,

doß die kommentorlose Abgobe einer Umsotzsteuer-Johreserklörung

ei ne wirkso m e Sel bsto nzeig e u n richtiger U msotzsteueryoro n meld u n g en

do rstel lt, o uch wen n n icht eiken n bo r ist, welche Voro n meld u n g i n welcher

Höhe korrigiert werden soll. Voroussetzung wor nur, doß der Steuer-

pflichtige ouf Befrogen des Finonzomtes ohne weitere longwierige

Erörterungen und Ermittlungen die GrÜnde fÜr den Unterschiedsbetrog

t4
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Hoftung des Steuerberolers
- lnformotionen des Steuerberoters durch Ubergobe der Buchholtungsunterlogen?
- Prüfungs- und Belehrungspflicht des Steuerberoters bei umfossendem Auftrog

zur Steuerberotung (Buchführung, Johresobschluß, Steuererklörung und Berotungl
- Anmerkung

- Weiterfüh render Rechtsprechu ngshinweis
(BGH Urt.v.lB.9.1985 - lVo ZR 79/84, OLG Oldenburg, Gt15/84)

Leitsötze (des Verf.)'

Die Ubergobe von Buchholtungsunterlogen stellt keine hinreichende
lnformotion des Steuerberoters ü ber einen Vorgo n g von steuerrechtlicher
Bedeutung dor.

Bei einem Betrieb mit 2 Toxen und der Anschoffung von ll weiteren
Fohzeugen bei gleichzeitiger lnstollotion einer eigenen Funkzentrole ist
der Steuerberoter weg en der u msotzsteuerrechtlichen U nterscheid u n g
zwischen Toxen und Mietwogen verpflichtet zu prüfen, ob ll neue Toxi-
konzessionen erteilt wu rden.

Aus den Gründen:

1. Zur Informotion des Steuerberoters durch Ubergobe
von Buchholtungsunterlogen

Bei den Unterlogen, die dem beklogten steuerberoterzum Zwecke der
Buchführung übergeben wurden, konnte der Klögerwederdovon ous-
gehen, der Beklogte werde die erforderlichen Buchungsorbeiten selbst
vornehmen noch eine dozu eingesetzte Hilfskroft könne imstonde sein,
die über die Verbuchung hinousgehende sieuerrechtliche Bedeutung
der Unterlogen zu erkennen (BGH Urt. v. 6. 12.1979 -vllzllg/79 VersR
1980, S. 264: MDR 1980, S. 303 : LM BGB $ 625 Nr. Z3l.

Der Berufungsrichter geht ledoch zu Unrecht dovon ous, es hobe sich
u m einen steuerrechtlich geklö rten Sochverho lt geho ndelt, bei dem der
Beklogte hobe onnehmen dürfen, doß sein Auftroggeber etwoige
Anderungen des sochverholts ols möglicherweise steuerrechtlich
bedeutsom erkennen und von sich ous onzeigen werde (BGH o.o.O.).

do rzu legen vermo g (vg l. Fro nzenlGost/So mson, Steuerstrofrecht 2. Auf-
loge l97B E37l rz. 47; Pfof[, Kommentor zur steuerlichen Selbstonzeige
1977, B1fl. Do oußer dieser unwidersprochen gebliebenen Literotur-
meinung ouch gegensötzliche, insbesondere höchstrichterliche Recht-
sprechung nichtvorlog, konn von einer Pflichtverletzung des Beklogten in
der ihm vorgeworfenen Art und Weise nur donn die Rede sein, wenn er
die frogliche Entscheidung des LG Homburg vom 9. Moi l9B3 hötte
kennen müssen oder sie gekonnt hot. Selbiges gilt hinsichtlich des
Aufso2es von Gorbers, weil mon insoweit ggf. dovon sprechen müßte,
doß noch der Kenntnis von diesem Aufsotz iedenfolls ein sicherer Weg
ouch gegen die herrschende Meinung hötte gegongen werden können
und müssen. Kennen mußte der Beklogte die beiden Veröffentlichungen

iedoch nicht, weil sie im Verhöltnis zum hier interessierenden Zeitroum
Morz l9B4 relotiv iung woren und zudem ousschließlich in einem orgon
verbreitet worden woren, dos - wie noch den Erörterungen in der
m ü nd lichen Verho nd lu n g ü berei nstim mend festgestel lt wu rde - n icht zu m

Sto ndo rd repertoire der Steuerberoter zöhlt.

Es hieße die Anforderungen on die Sorgfoltspflicht des Steuerberoters zu
überfordern, verlongte mon von ihm ieweils in der Kürze der hier in Rede
stehenden Zeitröume von etwo 3 Monoten bzw. wenigen Togen sich über
Veröffentlichungen zu versichern, die zudem erstmols ols kritische Stimme
gegenüber der herrschenden Meinung zu werfen sind.

Anders wöre die Froge iedoch zu beontworten gewesen, wenn die
Publikotion ,,wistro" zum domoligen Zeitroum im Büro des Beklogten
totsöchlich geholten worden wöre, wovon ober zum Schluß der münd-
lichen Verhondlung nicht ouszugehen ist. Die Kommer teilt nömlich nicht
die vereinzelt in der Literotur vertretene Auffossung, doß die Recht
sprechung der Finonzgerichte nicht zu der[enigen Rechtsprechung ge-
hort, die der Steuerberoter verfolgen müsse. Dies ist [edenfolls donn
onders zu beurteilen, wenn es sich um Rechtsprechung von Finonz-
gerichten hondelt, die für den Bezirk des Steuerpflichtigen moßgeblich
ist. Donn wird mon vom Steuerberoter verlongen müssen, zumol dos
besondere orbeitsmößige Aufwendungen nicht verlongt hötte, den
sicheren Weg dergestolt zu gehen, eine Zuordnung des nochgemelde-
ten Betroges in der Johressteuererklörung vorzunehmen.

Weiterfüh render Rechtsprechungsh inweis :

Zur Einholtung des sichersten und gefohrlosesten

Weges
BGH
Urt. v. 10. i0. i985
Gt 44/85

{,/
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Neuesle Entscheidung des Bundesgerichtshofs
zur Hoftung des Steuerberolers
- Zvm Umfong der Dorlegung bei fehlerhoften Buchungen

- Zu Veriöhrungsfrogen (Anderung der Rechtsprechung)
(BGH, Urt.v. 27. November 1985 - lVo ZR 97/841

Leitsöfze:

olZur Substontiierungslost dessen, der Schodenersqtz von seinem

Steuerberoter wegen fehlerhofter Buchungen fordert.

bl Der Beginn derVeriöhrungsfrist des $ 68 StBerG ist ie noch Schodenort
unterschiedlich; im Folle einer Betriebsprüfung steht erst mit deren

Abschluß fest, ob es bei einer vermeidboren Steuermehrbelostung

bleibt, so doß erst donn der Schoden ,,entstonden" ist im Sinne Von

$68 StBerG ßbweichung vom Urteilvom 14.7.1982,VersR 1982,1053i

vgl. ouch BGHZ 83, 17, 2ll.

cl Bis zum Bekonntwerden des Senotsurteils über die Belehrungspflicht
(BGHZ 83, 17lr verlefzie ein Steuerberoter seine Sorgfo ltspflicht nicht

schuldhoft, wenn er seinen Mondonten wegen lrrtums über seine

Belehrungspflicht nicht ouf die drohende Veriöhrung einer Schoden-
ersoflorderung gegen sich selbst hinwies.

Dos Urteil des Bundesgerichtshofs wird im Mözheft Gl 3/86 ver-

öffentlicht
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